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— in 


In la n d. 


Berlin den 1. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem Superintendenten Johann ing zu 
erford, Reglerungs⸗Bezirk Minden, den Rothen, 
ler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver⸗ 


leihen geruht. 8 e OR VE 

Se. Mojeſtat der König haben dem Kantor 
Muller zu Versmold, Regierungs⸗Bezirk Min⸗ 
den, ſo wie dem Künftler und Schullehrer Bier 
der mann zu Seehausen, Regierungs-Bezirk Mage 
deburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 


eruht. jaja 
2 Majeſtät der König haben den praktiſchen 
Aerzten, Kreis-⸗Phyſikus und Bade⸗Arzt Dr. Kind 
zu Swinemünde und Stadt⸗Phyſikus Dr. Stumpff 
zu Stas furt, den Charakter als Hofrath beizule⸗ 
gen und die darüber ausgefertigten Patente Allerz 


hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm 
15 Sr. Majeftät des Koͤnigs) iſt von Franke 
urt / O. hier eingetroffen. 1 
Se. Hoheit der General der Infanterie und 
kommandirende General des Garde-Corps, Herz 
zog Karl von Meckleuburg⸗Strelitz, iſt 
nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 


„ Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieutenont und Ges 
neral⸗Adjudant von Witzleben, iſt aus dem 
Großherzogthume Poſen, und der General⸗Mojor 
und Kommandeur der 3. Kavallerie⸗Brigode, Graf 
von der Gröben, von Stettin hier angekommen. 


Der General-Major und Kommandeur der 4. 


Sonnabend den 4. Juli. 


Landwehr⸗Brigade, Freiherr von Troſchke, it 
nach Stargard, Se. Excellenz der General der 
Infanterie und General-Adjudant Sr. Majeftät 
des Königs, Freiberr von dem Kneſebe ck, 
nach Tilſen am Main, und der Geheime Kabinets⸗ 
Rath Müller, nach Teplitz abgereiſt. 
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Koͤnigreich Polen. f 

Warſchau den 26. Juni. Der Feldmarſchall 
Furſt von Warſchau, Statthalter des Koͤnigreichs, 
iſt am Mittwoch fruͤh von hier nach der St. Ge⸗ 
orgen⸗Feſtung (Modlin) abgereiſt. 

Aus Galizien iſt die Nachricht hier eingegangen, 
daß die Fürſtin Iſabella Ezartoryska, geb. Gräfin 

leming, im gojten Jahre ihres Alters in dieſen 

agen dort verſtorben iſt. f 

Zrank reich. 

Paris den 24. Juni. Der Fürft von Talley⸗ 
rand wird in dieſen Tagen hier zuruck erwartet. 
Bei den ſich haufenden Schwierigkeiten zur Ent⸗ 
wirrung der Spaniſchen Angelegenheiten, ſoll der 
König die Anweſenheit des gewiegten Diplomaten 
in der Hauptſtadt gewünfcht hoben. 

Die auf heute angeſetzt geweſene Sitzung des 
Pairshofes iſt obbeſtellt worden. Die nächfte Ge⸗ 
richts⸗ Sitzung ſoll erſt am 26. ftattfinden, 

„Man will wiſſen“, ſagt ein hieſiges Blatt, 
„daß die Vertagung der auf heute angeſetzt gewe⸗ 
ſenen 25. Gerichts: Sitzung des Pairshofes einen 
anderen Grund, als die angegebene Unpaßlichkeit 
des Barons Pasquier habe. So viel iſt wenig⸗ 
ſtens gewiß, daß heute früh um halb 10 Uhr Hert 


„ 


Pasquier zu Pferde auf dem Wege nach den Tui⸗ 
lerieen geſehen worden iſt. Als wahre Urſache jes 
ner Vertagung bis auf ya bezeichnet man 
ein Ereigniß, das ſich geſtern in der Conciergerie 
zutrug, als abermals mehrere Lyoner Angeklagte 
mit Gewalt in die Seffion geführt werden ſollten. 
Einer der Gefangenen nämlich, ein gewiſſer Rever⸗ 
chon, widerſetzte ſich, wie noch Keiner, den Munis 
zipal⸗Gardiſten, die zu ſeiner Abführung komman⸗ 
dirt waren; 15 Gardiſten vermochten nichts gegen 
ihn, inſofern fie die Sache nicht bis aufs Aeußerſte 
treiben und von ihren Seiten-Gewehren Gebrauch 
machen wollten. Reverchon rief: „Lebendig bringt 
Ihr mich nicht vor den Pairshof; ich ſchenke ihm 
meinen Leichnam.“ *) Dieſe Drohung, fo wie die 
Erklärung zweier anderer Angeklagten in der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung des Pairshofes, mit Namen Dias 
rigne und Dibier, „daß man fie heute nur in 
Stücken würde in die Seſſion führen koͤnnen“, 
veranlaßten Herrn Pasquier, noch geſtern Abend 
mehrere Pairs in ſeinem Salon zu verſammeln, 
um ſich über die eventuell zu ergreifenden Maaß⸗ 
regeln zu beſprechen. Der Graf Mols ſoll bei die⸗ 
ſer Gelegenheit noch einmal auf das Unangemeſſene 
bes ganzen gerichtlichen Verfahrens 3 
gemacht haben, während ein doctrinairer Pair den 
einmal begonnenen Prozeß nach der Weiſe des J. 
des Debats vertheidigt und namentlich auf die Ges 
fahren hingewieſen haͤtte, die damit verkuhpft ſeyn 
würden, wenn man es in die Willkuͤhr der Ange⸗ 
klagten ſtellen wollte, dem Geſetze zu folgen oder 
ſich ihm zu entziehen. Nach vielem Hin⸗ und Her⸗ 
reden wurde endlich der Veſchluß gefaßt, wenig⸗ 
ſteus einige Tage Zeit zu gewinnen. Heute in al⸗ 
ler Frühe befprachen die Miniſter ſich uber die Sache 
mit den einflußreichſten Pairs, worauf der Koͤuig 
ſelbſt einen Kabinets-Rath hielt. Es ſcheint noch 
nicht gewiß zu fon, ob am kuͤnftigen Freitag das 
öffentliche Verhoͤr fortgeſetzt werden wird.“ 

Der Courier fr. enthält Folgendes: „Die letzten 
Sitzungen im Palaſte Luxembourg haben allen den⸗ 
kenden Leuten gezeigt, in welcher falſchen Stellung 
ſich der Pairshof befindet. Drei verſchiedene Nhans 
cen haben ſich kund gegeben. Die erfle, rein minis 
ſteriell, wuͤnſcht den Prozeß auf jede Weiſe zu En⸗ 
de zu bringen, und Würde ſelbſt ein Urtheil fällen, 
wenn auch nicht mehr die geſetzlich erforderliche Ans 
zahl von Paits zugegen ware; für fie iſt der Pro⸗ 
zeß eine eingegangene Verpflichtung, an den For⸗ 
men iſt ihr wenig gelegen; fie bedarf einer Loͤſung; 
dieſe Loͤſung hat fie verſprochen und wird fie geben. 
Glücklicherweiſe verliert dieſe Meinung täglich einige 
Mitglieder; das Gefühl der richterlichen Sitte greift 
nach und nach um ſich, und jene Coterie hat em⸗ 
—— — — 

*) Das Journal des Debate nennt gleichwohl Herrn 


Reverchon als einen der Angellagten, die in der Audienz 
am 23, zugegen gemefen, a 
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pfindliche Verluſte erlitten. Die zweite Nhance dil⸗ 
det eine Urt von tiers-parti, welche gleichzeitig das 
Miniſterium zufrieden een, und doch nicht alle 
Garantieen des richterlichen Verfahrens verletzen 
möchte. Ibr verdankt man jenen Ausweg der all 
möhligen Ninzuziehung der Angeklagten, der bis 
letzt dem Pairshofe fo ſchlecht gelungen iſt; fie ers 
blickt darin einen Mittelweg zwiſchen der Oppoſition 
und der miniſteriellen Partei, und deshalb bat ſte 
denſelben eingeſchlagey, Bis jetzt hat dieſer tier» 
Parti den Gerichtshof beherrscht; er muß indeß bar 
merken, daß die Debatte ihm entſchluͤpft. Zu der 
dritten Nuance gehbren faſt alle Juſtizmänner, des 
nen die öffentliche Meinung noch nicht ganz gleich⸗ 
gültig geworden iſt. Sie feufzen über die d klagens⸗ 
W N Dr 95 92 An wird. Man 
ut ſie die Partei Molé und Zangiacomi. Es i 
ſchwer, zu Mn; daß fie die Rolle, die man * 
nen auferlegt, noch lange ſpielen werden, dena 
ſonſt wuͤrde der geringe Eiaffuß, den die Parrie noch 
als politiſcher Körper aushdt, ganz aufhören. Der 
Plan der Partei Mole it, ſich nicht al Abl’g zu⸗ 
rückzuziehen, weil Einzelne, welche den Prozeß vers 
laffen, verſchwinden, ohne deshalb ein weſenlliches 
juriſtiſches Reſultat herbeizuführen. Wenn ein fo 
950 Theil der Pairie ſich entfchlöffe, an dem 
Prozeſſe nicht ferner Theil zu nehmen, ſo müßte 
dies auf eine felerliche Weiſe und durch einen Streich 
eſchehen, der den Prozeß fortan unmdglich machte. 
an behauptet, daß dieſe Abrheilung des Pairs⸗ 
hofes in dem Augenblicke, wo der General⸗Proku⸗ 
rator darauf antragen wird, die Angeklagten, wel⸗ 
che ſich nicht haben vertbeidigen wollen, zu richten, 
erklären werde, daß ſie an dem Urtheile nicht Theil 
nehmen wolle. 
Mehrere der von der Pairs⸗Kammer verurtheil⸗ 
ten Vertheidiger der April- Angeklagten baben ſich 
bon in Ste. Pelagie geſtellt, um bie uͤber ſie ders 
aͤngte Gefaͤngnißſtrafe anzutreten. 5 
8 iſt auf, den Bericht des. eee 
eine aus dr e beſtehende Kommiſſion 
ernannt worden, welche quelle 
tiſchen Republik prüfen und ein Gutachten darüber 
abgeben ſoll, welchen Weg man einzuſchlagen habe, 
im von der Republik die Erfüllung ihrer gegen 
rankreich eingegangenen Verbindlichkeiten zu er⸗ 


ten. » 
„Die Polizei iſt einer neuen politiſchen Flugſchrift 
e gekommen, die zwar no u im 
Publikum erſchſenen iſt, aber, wenn fie erſchiene, 
großes Aufſehen erregen wurde; fie führt den Tie 
tel: „Die Wahrheit über die Verhaftung der Her⸗ 
zogin von Berry; von Simon Deutz.“ 

Man glaubt hier, die Reife des Herzogs v. Or⸗ 
leans gehe nach dem Bodenſee. Auch der König 
von Neapel wird, nach einigen Angaben, in der 
Schweiz erwartet. — Ein Morgenblatt enthält un⸗ 


7 fe e der Have 
ein 
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ter der Aufſchrift: „Ueber vie Vermälung der Franz. bau ſtehe? ob es in der Karliften Hände gefallen 

— Auszug einer Flugſchrift, welche ſey? Man wußte nichts Zuverläſſiges. Wie es 

Hen. Dupin zugeſchrieben, und worin die Auſicht ſcheint, bielt ſich Bilbao am 19, Juni noch; es 

geäußert wird, daß der Burgerkoͤnig feine Schwie⸗ fehlte aber der Veſatzung an Munition; es iſt da⸗ 

rſoͤhne und Schwiegertochter unter Franzoſen ber zu vermuthen, daß ſie capitulirt haben wird. 
tte ſuchen ſollen. Die Spaniſchen Fonds mußten wohl unter ſolchen 
Die beiden Linienſchiffe, der Triton und Neſtor, Umſtänden leiden. In der That ſind ſie gefallen 

von denen man glaubte, daß ſie die Sarda und ohne Nehmer. 5 i 

von Afrika nach Spanien uͤberfahren würden, ſind Valdez denkt ſo wenig daran, Bilbao zu ent⸗ 

von einem Kreuzzuge nach den baleariſchen Inſeln ſetzen, daß er ſich vielmehr vom rechten Ufer des 

wieder nach Toulon zurückgekehrt. 5 Ebro zurückgezogen hat. Nur zu Tafalla und Le⸗ 

Hr. Guizot wird eine junge Wittwe heirathen, rin ließ er Beſatzungen. Don Carlos organiſirt 
die ihm ungefähr 1% Mill. als Morgengabe zus feine Armee, während die der Königin immer muth⸗ 
bringt, dann iſt von den Miniſtern nur noch Hr. loſer wird. Inzwiſchen beſtaͤtigt ſich die Nachricht, 

Duchatel unverbeirathet; doch ſagt man, daß auch daß Zumalacarregug ſchwer verwundet wurde. Die 

er dieß nicht mehr lange bleiben werde. letzten Briefe melden, es ſey am 17. Juni geſche⸗ 
Im Havre ſollen auf em Ludwig - Philipps ben. — Im allgemeinen kann man wohl ſagen, 

Platz ein Obelisk und 4 ringbrunnen err! et doß noch nie widerſprechendere und unſicherere 

werden. Dieſe Bauten ſollen in Gattepriſe gege⸗ Nachrichten über die Vorgänge auf dem Kriegs⸗ 

ben werden. EN a ſchauplatz im Umlauf waren, als in gegenwaͤrti⸗ 
Bel Dieppe waren in dieſem Jahre die Maikäfer geiz Augendlick. 

fo zablreich, daß man in den Abendstunden nicht In der Sentinelle des pyrences heißt es: „Die 

ausgeben konnte, weil fie in unzaͤhlbaren Maſſen Feigheit der Garniſon von Pampelona, welche 

berumſchwärmten, und den Leuten wie Hagel⸗ keinen Ausfall machen wollte, um eine Abtheilung 
ſchauer ins Geſicht ſchlugen. Alles Laub i von Chapelgorris, welche von einer überlegenen Anzahl 
den Bäumen abgefteſſen worden. Karliſten überfallen wurden, zu befreien, hat dieſe 

Man bezeichuct den Overſten Schwarz als den⸗ Freiwilligen zum Theil der Sache der Königin ab⸗ 
jenigen Offizier, der die Werbungen leite, welche in wendig gemacht.“ 

Patris für Rechnung der Spaniſchen Regierung vor Der Renovateur will ein Schreiben aus Bar 
nommen werden ſolen. Die Quotidienne will Youne erhalten haben, worin gefagt wird, daß die 
gar wiſſen, es, wären bereits 500 Freiwillige ans Wunde Zumolacarreguy's ſo leicht ſei, daß er ſich 

geworben worden. am folgenden Tage den Truppen ſchon wieder zu 
Im beutigen Journal des Debats Ueſt man: Pferde habe zeigen können. (2 

„Eine große Ungewißheit herrſcht noch immer über Don Carlos iſt am 10. Mittags in Bergara 

den Ort, wo ſich gegenwärtig der General Valdez eingezogen. Et wurde mit Artillerle-Salven aus 

aufhält. Man glaubte allgemein, daß er ſchon am zwei vou den Kanonen begrüßt, die die Chriſtinos 

74. mit feinem ganzen Heere von Vittoria aufge- in der Stadt zurüchgelaffen hatten. a 

brochen fei, um Bilbad zu entſetzen. Eine Morgen⸗ An der heutigen Boͤrſe wollte man willen, daß 

Zeitung meldet beute, daß er Vittotia erſt am 17. Vilbao am 20. fapirulirt habe. Wäre die Nach⸗ 

an der Spitze von 15,00 Mann veilaſſen habe. richt gegründet, jo hätte der Telegraph ſie laͤngſt 

Nachſtebendes finden wir dagegen in einem Schrei⸗ gemeldet, 

den aus Bayonue vom 19. d.: „Valdez bat Großbritannien. 

Vittoria nicht verlaſſen, lad er wird nicht London den 24. Juni. Der Globe ſagt: „Der 

den Ausſchlag über das Schickſal Blldao's geben. Oderſt Sir Robert Steele, welcher jetzt Vice⸗Lleu⸗ 

Er hat genug damit zu thun, feine Soldaten zu tenant und Magiitrarsperfon für Dorfetibire ift und 

derbindern, zum Feinde überzugehen. Weit davon ſich während des Krieges auf der Halbinfel in der 

eutfernt, Auderen zu Hülfe eilen zu können, hat Spauiſchen Armee aus zeichnete, bat der Kdnigin 
er kürzlich den Schmerz gehabt, die Gorniſon von von Spanien das Anerbieten gemacht, ein Corps 

Ochandiano, welchen Ort er auf dem Wege nach von 1000 Mann für fie zu werben. Wird dieſer 

Bilbao hatte paſſiren muſſen, kapituliten zu ſehen. Vorſchlag angenommen, ſo beabſichtigt er, eine 

Salvatierra hat ebenfalls kapitulirt.““ (Es [weit Aufforderung an fein altes Corps, die Koͤnigl. Ma⸗ 

faſt, als ob mon durch dieſe Nachrichten, denen rine⸗ Soldaten und die Marine⸗Artillerie, zu erlaſſen, 

das Journal des Debats einen. in die Augen fals bei denen er verwandte Geſinnungen finden wird.“ 
lenden Platz in feinem Blatte anweiſt, das Publi⸗ Daſſelbe Blatt bemerkt, daß nie fchönere Leute, 
kum auf noch ſchlimmere Nachrichten für die Sache ſelbſt für den Brittiſchen Dienſt, angeworben wor⸗ 
der Koͤnigin vorbereiten wolle.) : i den find, und daß man ſebr auf den Charakter der 

Man fragte ſich an der Voͤrſe, wie es mit Bil« Soldaten und namentlich der Unteroffiziere Rüde 
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ſicht genommen habe, ſo daß die unangenehmen 
Auftritte, welche ſich in Portugal ereignet haben, 
nicht zu befürchten ſeien. Der Courier ſagt, die 
Wohnung des Oberſt Robivfon habe geſtern früh 
eine aͤußerſt belebte Scene dargeboten, indem ſich 
die bei dem erſten Detaſchement, welches in dieſer 
Woche nach Spanien abgehen fol, angeſtellten Of⸗ 
fiziere ſammtlich dort eingefunden hätten, um die 
näheren Jnſtruktionen in Bezug auf die Expedition 
in Empfang zu nehmen. 

Dem Sun zufolge, haben die Agen ten der Ma⸗ 
driver Regierung geſtern Flnten aus dem Tower 
ausgeliefert ethalten. Unter den Perſonen, welche 
an der Brittiſchen Expedition nach Spanien Theil 
nehmen werden, nennt jenes Blatt auch den Spa⸗ 

niſchen Oberſt Inda, der die Lokalitaͤten von Bis⸗ 
cya genau kennen, die Kriegführung in den Ge⸗ 

birgen ſehr gut verſtehen foll. Es heißt, er werde 

als General⸗Kriegszahlmeiſter unter Oberſt Evans 

eintreten, und Letzterer verſpricht ſich ſehr viel von 

deſſen Dienſtleiſtungen. A: 

g i e n. 


. Bel 

Brüſſel den 25. Junl. Sicheten Erkundigun⸗ 
gen nach find die definitiven Nochrichten, welche 
man aus Madrid in Brüſſel über das Projekt der 
Erpedition Belgiſcher Freiwilligen nach Spanien er⸗ 
waktet, noch nicht eingetroffen; 1 b 
mit Grund, daß die Unterbandlung, eine direkte 
Intervention Frankreichs zu erzielen, einzig und al⸗ 
lein die Uebeteinkunft, N 
Daine vorgeſchlagenen Expedition, verzögert hat. 

ach den gemachten Berechaungen wären nur 6 
Wochen oder 2 Monate erforderlich, um das ganze 
Belgiſche Freiwilligenkorps, 12,000 Mann ſtark, 
zur Abreiſe aus zurüͤſten. i 155 a 

Der Artilleries Major Keſſels iſt vorgeſtern mit 
Urlaub abgereiſt. Er geht nach London, um, wie 
man ſagt, ſich mit den Chefs der Engliſchen Ex⸗ 
pedition nach Spanien über die Aushebung eines 
oder mehrerer Regimenter in Belgien zu beſprechen, 
die dieſer Expeditlon einverleibt werden ſollen, wenn 
die Vorſchlaͤge des Generals Daine zu Madrid nicht 
genehmigt werden follten, - 

Fur den Fall, daß die Anwerbung in Belgien 
nicht ſtattfinden ſollte, haben die Italleniſchen und 
Polniſchen Gefluͤchteten beſchloſſen, ſich zu vereini⸗ 
gen, um mit dem Korps, welches in England für 
die Königin Iſabella II. angeworben wird, als Frei⸗ 
willige in Spanien zu kaͤmpfen; fie haben ſogar 
ſchon an den Oberſten Evans geſchrieben, um ihn 
von ihrer Abſicht in Renntnig zu ſetzen und die Ueber— 
fahrt auf den für die Expedition beſtimmten Schif⸗ 
fen zu erlangen. 

Deutſchland. 

Würzburg den 25. Juni. Ver angene Nacht 
iſt ganz nahe vor der Stadt eine ſchandſiche Hand⸗ 
lung begangen worden, indem der auf dem Exer⸗ 


aber man glaubt 1 


hinſichtlich der vom General 


Piſtole durch die Hand 
Kugel i 


Herr Acquabona, 
10 Uhr aus Grie⸗ 
na hier eintraf, brachte die ſehr 
I. Juni die Feier 
der Thronbeſteigung Sr. Majeftät des Koͤnigs 
uubeſchreiblichem Jubel zu Athen 
* n des Koͤ⸗ 
auswärtigen Angele enheiten, 
Freiberr von Giſe, iſt geſtern Worm nach 
Brückenau abgereiſt, um Sr. Mojeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige die Kunde von dieſem hoͤchſt erfreulichen Er⸗ 
eigniſſe zu überbringen. 8 - 
Karlsruhe den 23. Jun. Die Zoll⸗Kommiſ⸗ 
ſion der erſten Kammer beſchaͤftigt ſich fortwährend 
mit der Berathung der Zoll⸗Frage. . 
„Naͤchſtens ſoll zwiſchen der hieſigen Stadt und 
aunheim ein Dampfwagen feine Thätigkeit ans 
treten und zwar ſo, daß er den Weg von 6 Meilen 
in 2 Stunden zurucklege, und denſelben zweimal 
des Tages mache. 


* ch * 

Die „Hannoverſche Zeitung „“ chreibt aus der 
Schweiz, 18. See feel endlich die 
Zeit gekommen zu ſeyn, wo die Schweiz zu Deutſch⸗ 

land wieder in das alte freundſchaftliche Verhält⸗ 
niß tritt, und die unſeligen Zwiſte aufhoͤren, in 
welche die Eidgenoſſenſchaft durch das unſinnige 
Treiben einer Partel mit dem Auslande verflochten 
wurde. Der Vorort hat neulich an mehrere Deuts 
ſche * eine Erklarung abgegeben, in welcher die 
famdfe nd e Derjammlung serbientermaßen 
quallfizirt und die Werſſchrung rtbeilt wird, daß 
die Schweiz ſtreng an die Grundſaͤtze des Volker⸗ 
rechts ſich halten werde. In Folge dieſes vorört⸗ 
lichen Schrittes, an welchem weiter nichts auszu⸗ 
ſetzen iſt, als daß er nicht viel früher gethan wur⸗ 
de, werden nun fämmtliche Geſandten der auswaͤr⸗ 
tigen Mächte in der Schweiz kommenden Monats 
nach Bern ſich begeben und der Erbffuung der Tag⸗ 
ſatzung beiwohnen. 1 is ve 

1 e . 


Von der Türkifchen Gränze den 9. Juni. 
Die Gazetta di Zara ſchreibt aus Sfurari vom 
24. Mai, daß die in Bosnien ausgebrochenen Un- 
ruhen einen immer ernſllicheren Charakter anneh⸗ 
men. Ein Zoſtündiger Waffenſtillſtand, der am 
22. Mittags abgeſchloſſen worden war, hatte nur 
dazu gedient, die Gemüther noch mehr zu erhitzen. 
Daud Paſcha, Befehlshaber der Groß herrlichen 


wei z 
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Truppen, hatte dieſe Zeit benutzt, um ſich zu ver⸗ ments entſtanden, wovon das eine „Vorwerk Ra⸗ 
ſtärken; er ſandte den Rebellen, ſtatt der 12 Gei⸗ mutki“ das andere „Brzozowlee kozutkl, genannt 
geln, die fie verlangten, einen Mann zu, mit dem worden iſt. — Die Koͤnigl. Regierung I. fordert 
Bedeuten, daß das Leben dieſts Einen ihm mehr alle diejenigen auf, welche die Aufnahme in das 
wert ſei, als das von hundert Rebellen. Jazwi⸗ Koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin zu Michaelis 
ſchen schickten dieſe den Abgeſandten zurück und die d. J. wünſchen, ſich unter Einreichung der erfor⸗ 
Feindſeligkeiten gingen von neuem los. Bereits ſol⸗ derlichen Atteſte bis zum 15. k. Mts. zu melden. 
len über 440 Mann von beiden Seiten getodtet und — Dieſelbe Behoͤrde belobt diejenigen Perſonen, 
verwundet ſeyn. Die Großherrlichen Truppen ſol⸗ die ſich bei dem Brande in Aae im Frauſtaͤdter 
len mehr an Mannſchaft verloren haben, als die Kreiſe ausgezeichnet haben. — Die Königl. Res 
Rebellen, obgleich dieſe nicht mit Kanonen verſehen gierung 1I. macht bekannt, daß der Wohlthaͤtig⸗ 
ſind, wie jene. Erſtere halten das Fort und den keitsverein zu Gluchowo vorzugsweiſe durch die ans 
Baſor beſehzt, während Letztere die Stodt inne ha- gelegentlichen Bemühungen des Pfarrers Witkow⸗ 
ben. Der Kampf wird fortwährend ouf derſelben ski zu Gluchowo zu Stande gekommen iſt. — Die⸗ 
Stelle geführt. Die Landleute aus der Umgegend ſelbe zeigt ferner an, daß die verſtorbene Frau 
ſirbmen immer mehr nach der Stadt, um den Re⸗ Kammerherrin Martina von Orzewiecka, gebörne 
bellen beizuſtehen, die überdies auch noch die Hoff⸗ von Cza urska, zu Ruſiborz Schrodaer Kreſſes, 
nung hegen, daß ihnen ein aufrührerifcher Paſcha in ihrem Teſtamente mehreren Armen und den 
15,000 Mann als Sukkurs zuführen werde. In. Hoſpitaliten zu Gieez, Nekla, Targowa Gorka 
zwiſchen wird die Stadt auch von dem Weſir Halis und in der tadt Schroda 133 Rthlr. 10 Sgr. 
Paſcha ſtark beſchoſſen und ſoll 1 fehr gelitten ausgeſetzt, ferner der katholiſchen Pfarrkirche zu 
baben. — Der Ausſage eines aus Skutari gekom- Oiecz ein Kapital von 1500 Ntlr. vermacht habe. — 
menen Oeſterreſchiſchen Schiffskapitains zufolge, Die zum Wiederaufbau der katholiſchen Pfarr = und 
welcher dergebens dort anlegen wollte, dauerte am Schulgebäude und des Kirchthurms in Margareth, 
27. Mai die Kanonade noch fort. Regierungs- Bezirk Breslau, im hieſigen Departe⸗ 
Es ſind in Trieſt neue Nachrichten aus Scu⸗ ment ſtattgehabte katholiſche Kirchen und Haus⸗ 
tari bis zum 27. und 51. Mai eingegangen. Vom kollekte hat zuſammen 112 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf. 
24. an bis zu Abgang dieſer Nachricht (31. Mai) eingebracht. 
wurde das Bombardement beinahe täglich wieder⸗ . 8 g 2 
bolt, und es iſt noch hoͤchſt zweifelhaft, welches Nach Ausweis der Liſten des Polizei Fremden. 
Ende dieſe fortdauernden Feindſeligkeiten nehmen Bureau's find im Laufe des Monats Junius 1263 
werden. Da indeſſen der Paſcha ſich in der Stadt Fremde in Poſen einpafftıt. i 
nicht halten kann, die Citadelle aber nicht verpro⸗ Köln den 22. Juni. Das Komité für die Eis 
Re gianfirt iſt, ſo rechnet man auf ſeinen nahen Abzug. ſenbahn von Koln nach der Belgiſchen Gränze bringt 
In den verſchiedenen Gefechten ſollen von beiden mit Beziehung auf die Bekanntmachung vom 18. 
Seiten über 600 Menſchen gefallen ſeyn. Der Januar 1834 zur Kenntniß. daß, nachdem die Ak⸗ 
Kaiſerl. Oeſterreichiſche Konſul hat ſeine Flagge dienzeichnungen zur Eiſenbahn nach der Belgiſchen 
auß ſeiner Wohnung aufziehen und den Paſcha auf- Gränze die Summe von 2,500, 00 Thlr. erreicht, 
— ſolche zu reſpektiren, auch die unter es die Annahme weiterer Anterfchriften, jedoch nur 
einem Schutze ſtehende katholiſche Bevoͤlkerung nach bis zum Betrage von 1,800,000 Thlr, deſchloſſen 
Moͤglichkeit zu ſchonen, worouf der Paſcha dem habe. Mit Erreichung dieſer Summe ſoll die Lifte 
Konſal ein Aſyl in der Citadelle anbot, das dieſer der Uktionalte, welche auf dem Gekretariate des 
jedoch nicht angenommen hat. 5 Oberbürgermeiſteramtes zur Einzeichnung offen liegt, 
ee Anke a le Par 0 gelte am ae! 4 
ar le 2115 werden. (Zwei Tage ſpaͤter, am 24. uni, macht 
Vermiſchte Nachrichten. das Komite bekannt, dab 1 557 von 1,800, % 
Im Poſener Amtsblatt vom 30. Juni erneuert Tölt, eingebeichnet, und die Lite der Aktionalre ges 
die Königl. Regierung I. die Bekanntmachung, daß ſchloſſen worden fei.) ER 
Verheirathung oder Auſäßigmachuyg nicht von der 55 HE HE 
Dienftpflicht im Militair entbindet. — Das Pu⸗ Münden den 22. Juni. Münch e 
blikum wird davon benachrichtigt, daß die Poſt⸗ ter ſagen: „Aus zuverläffiger Quelle iſt uns die 
ſtraße von Grune bis Deutſch⸗Wilke im Srauftädter Nachricht zugekommen, daß der. ap anwe⸗ 
Kr., des Chauſſee⸗Baues wegen, geſperrt und durch ſende Herr von Rothſchild aus Neapel die ganze 
eine Nebenftraße erſetzt worden iſt. — In dem zu dem Bau des Donau⸗Rhein⸗Kanales vr noͤ⸗ 
Kreiſe Schroda iſt eine neue Ortſchaft unter dem thige Summe übernommen, hat. Es ſteht dnach 
Namen „Kolonie Karolowo“ entſtanden. — Eben der Ausführung dleſes großartigen Unternehmens 
fo find in dem Kreiſe Schroda zwei neue Etabliſſe⸗ kein Hinderniß mehr im Wege, und es wird under, 


Balg mit den Vorarbeiten begonnen werden. 
ieſes Ereigniß iſt von der größten Wichtigkeit, da 
gleichzeitig in den übrigen mitteldeutſchen Staaten 
ein Eiſenbahn⸗Syſtem ſich zu enkwickeln beginnt, 
welches in Verbindung mit dem Kanal eine Leb⸗ 
haftigkeit in den Verkehr bringen wird, die man 
noch vor zehn Jahren für einen ſanguiniſchen Traum 
gehalten hätte, 
1 — — 

Im Thiergarten zu Berlin iſt ein Bernſteln⸗ 
Lager entdeckt worden. Ungefaͤhr 4 Fuß tief un⸗ 
ter der Erd⸗Oberflaͤche findet ſich, unter dem ehe⸗ 
maligen Bette eines kleinen, ungefähr 2 Fuß tiefen, 
Grabens ein Sandloger, welches mit einem Con⸗ 
glomerat von fein zertheilter, verhärteter, vegeta⸗ 
biliſcher Kohle durchgeſetzt iſt. 
men größere Stuͤcke jenes verkohlten Holzes vor, 
an welchem die vegetabilifche Textur deutlich zu ſe⸗ 
hen iſt, obgleich ſie äußerlich, wegen der vollkom⸗ 
men abgerundeten Ecken, mehr das Anſehen foſſiler 
Geſchiebe haben. In denſelben und neben ihnen 
kommen in nicht unbedeutender Menge Vernſtein⸗ 
ſtuͤcke vor, deren Mehrzahl die Größe einer Bohne 
bat, einzelne aber einen Durchmeſſer von 4 bis 5 
Zoll haben. Die einzelnen Stücke find ſtumpfeckig, 
mit glatter, auch rauher Oberflaͤche; durchſichtig, 
durchſchneidend und opak, von allen Nuancen ber 
braunen, rothen, honiggelben, gelblichweißen und 
ſtrohgelben Farbe, und wie es ſcheint, von gerin⸗ 
he chen Gewichte, als der Preußiſche 

ruſtein. 8 


Auf der Parſſer Gewerbeausſtellung befand ſich 

in dieſer ein Spiegelglas von 153 Zoll Länge und 
93 Zoll Breite, alſo etwa 13 Fuß hoch und 7% breit; 
man hat jetzt eins gegoſſen, welches 175 Zoll hoch 
und 125 breit iſt, mithin etwa 15 Fuß hoch und 
Io breit Im Jahre 1815 waren die größten. Spies 
gel 125 Zoll hoch und gegen So: breit, 
; n ber Nacht vom 5. zum 6. Juni iff, wahr⸗ 
(hehe durch einen Schaden an einer Nauch⸗ 
Röhre, das kleine hoͤlzerne Nebengebäude des 
eee dem Brocken in Brand gerathen 
und gänzlich abgebrannk. Glücklicherweiſe hat, wie 
aus Wernigerode gemeldet wird, das Hauptgebäude 
hierdurch gar nicht gelitten, fo“ daß die den Brocken 
deſuchenden Reiſenden dort fortwährend eine eben 
ſo gute Aufnahme, wie bisher, finden. 


Die Verfoſſerin der Nemoires des contempo- 
raines (Mad. St. Elme), deren Werk hauptſaͤch⸗ 
lch durch die gefchiekte Redaktion deſſelben, von 
Seiten eines ber geiſtreichſten Pariſer Zeitungs⸗ 
ang, größern Werth erhalten hat, hatte 
elo ihn oft beſucht, und daß er fich eines Tages 
den Zeitvertreib gemacht, ihr ſchoͤnes, blondes Haar 
aufzuwickeln und ſich, ſtatt der Papilloten, lauter 


In demſelben kom⸗ Ze 


9. Talleytand die Anekdote erzählt: daß fie 0 


Banknoten von 1000 Frs. zu bedienen. Kaum war 
der Band der Memoiren erſchienen, worin diefe 
Stelle vorkam, als dienſtfertige Freunde ſich auch 
ſchon beeilten, fie Herrn von T. mit utheilen. Er 
las ſte, lächelte und ſagte: „das iR ganz arti 

aber nicht neu. Herr de la Poplinſere (der 
bekannte reiche Generalpächter) ſchickte an einem 
Neujahrstage ich weiß nicht welcher Opern ⸗Prin⸗ 
zeſſin einen Beutel mit Bonbons, von denen ein 
jeder in eine Papillote gewickelt war, die aus einer 
Banknote von 100 Piſtolen beſtand. Meine Gar 
lanterie hat mit der dieſer Herrn nie etwas gemein 
gehabt.“ z 


Der Bräffeler Korreſpondent einer bekannten 

tung nennt die nach Spanlen abgebenden 
Truppen „Nic „Interbentiens„Trup⸗ 
pen. ir) lo, ug Heigl 4 

Man ſchreibt aus Paris Age babe den 
Ertrag aller Vorſtellungen feiner Oper? „ ert 
der Teufel“, in Paris, London und Berlin den 
Berliner Armeyanſtal ten und Spitälern zum 
Geſchenk gemacht. (2 


Stadt ⸗Tbeate r. 
Sonnabend den 4. Juli: Die beiden Sales 
tenzÖflaven, oder: Die Mühle von Sg, 

Alderon; Melodrama in 3 Akten, nach dem 

Franzoͤſiſchen von Th. Hell, Muſik von Schu 

bert. — (Hr. Jerxrmann, den Mnbekanm 

ten, als Gaſt.) Hierauf: Scenes [rancaises 

detachees de: Le Cid, Tragedie de P. 

Corneille. Mr. Jerrmann remplira le role 

de Don Diègue. 

Be auntmachung. 

Zur Verpachtung der kleinen Jagd 122 ſtad⸗ 
tiſchen Zeldmarken inks der Berliner Straße — 
von Poſen ausgehend — bis an die Warthe, mit, 
bin auf den Bene, 23 eiles arte 

erzye, von gan — ter: Gor⸗ 
e e Maar, pe 
zorus und Colombia, b Arherr vom 24fen 
August 1835 bis dabin 1838 let pe 

ne e I nt i 
Termin in unſerm Seſſtonsſaal 5 BR 

Die Pachtbedingungen konnen täglich wahrend 
der Amtsſtunden in unferer Regiſtrakur eingeſiden 
werden. 

ofen den 25. Juni 1835. Art 

” 8 Der Magiſtrat. 

8 Defanntmadung. 2 

Bel der am heutigem Tage erfolgten Verkooſung 
bon Poſener Stadt⸗ Obligationen wurden nachſtes 
ende Nummern gezogen, als: 


Nro. 1133 über 25 Rthlr. 
= 1105 = 100 * 
„ 450 100 =: 
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Nro, 69r über 50 Rihlr. 
ee 12 b RR TE, 
„ 138 „ 100 
4 652 . 1 
4% 631 „ 30 
„ 284 100 
2 260 = 10 = 
„ 1398 = 50 ® 
„% 2 
„ 1363 „ 100 = 220 
“ 70 * 10 ® f 
und = 15 205 „ 8 


Die Inhaber dieſer gezogenen Obligationen wer: 
den 99 ufgefordert, den Betrag dafür vom 
Eten bis 198. den ꝛ15ten d. Mts. von der 
Stadt- Schulden⸗Tilgungs⸗Koſſe auf dem Mathe 
200 * em e und dt widrigenfalls 2 

ital auf iht ahr und ohne Zinſen bei dieſer 
1 erpir om wird, 5 15 8 Ko 
benannter Zeit werden durch dieſelbe Kaſſe 
auch die Zinſen 155 denen — int Courſe befind⸗ 
lichen Stadt⸗Obligationen für den Coupon Nr. 21 
bezahlt werden. 
e 8 der — 2 
t os gezogenen Poſener Sta 
Obligation 9 
x Nro. 731 über 25 Athlr, 
fo wie die Inbaber der am 2ten Juli 1834 durchs 
Loos gezogenen Poſener Stadt- Obligationen 
f Nro. 448 über 100 Rthlr., 
und Nro, 632 über 50 Rthlr. 
biermit wiederholt zur Empfangnahme der Geld⸗ 
betrage ernſtlich aufgefordert, widrigenfalls dieſel⸗ 
ben an die betreffenden Gerichte abgeliefert wer⸗ 

Poſen den 2. Juli 1833. f 

Die Stadt Schulden ⸗Tilgungs⸗ 
Kommiſſion. a 


Un 20 m 448 i 90 
J 1824 iſt in dem bieſigen Bern⸗ 
bardiner⸗Kloſter de 9 dktur ah r 
berr Franz v. Twarowski mi de bangen. 
Sein 0 Bi, gt ungefahr 300 Niblr. 
abe fd bet, ir n hat der⸗ 
tige Ge 9 
1) den Balthaſar, 1 
2) den Ambroſius, f 
3 den Daniel, 
4) den Mathias, 
Se de, 
b e 
6) den Peter, 
7) den Johann, f 
8) die Thereſia, verehelicht mit Andreos Sien⸗ 
kiewiez, von welcher die Marianna Imo voto 
Paul Krynska und IImo voto Johann Kryn⸗ 


. 


welcher Franziskanermoͤnch ges 


ska, der Felix Krynski, und dle Thereſia ver⸗ 
ren Caſimir Suchorzynska abſtammen 
ollen, ! 

9) die Marianna verehelichte Ruſzezykowska, 
von welcher Johann, Woyciech und Lucia abs 
ſtammen ſollen, a 

10) die Angela, verehelicht mit dem Staniskaus 
Borowski, von welcher Julie abflammen foll, 

11) die Agnefia, verehelicht mit Michael Urban⸗ 
ski, von welcher die Eleonora verehelichte Jo⸗ 
hann Wierzbicka abſtammen ſoll, 


und zwei balbbürtige Geſchwiſter: 


1) den Caſimir v. Twarowskl, und 
2) die Antontaa verehelichte Maſzewiez, gedorne 
v. Twarowska, 1570 . 
gehabt.“ Da jedoch dieſe Nachrichten eines Theils 
nicht zuverläſſig find, andern Theils der Aufenthalt 
der meiften vorgenangten Verwandten des Erblaſe 
ſers unbekannt iſt, fo werden, dem Antrage des 
Nacblaß⸗Curators, Juſtij⸗Commiſſarii Schdpte, ges! 
mäß, die angeführten Perſonen, ſo wie uͤberhaupt 
ſämmtliche unbekannte Erben des Kammerherrn 
Franz v. Twarowski, deren Erbnehmer und Ceſſio⸗ 
uarien hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den aten September 1835 i 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Köhler im us 
ſtruktions⸗Zimmer des biefigen Landgerichts anſte⸗ 
benden Termin einzufiaden, und ihre Erbaniprüde 
gehdrig nachzuweiſen, widrigenfalls ſie damit wer⸗ 
den präfludirt und der Nachlaß als berrenloſes Gut 
dem landesherrlichen Fiskus wird zugeſprochen 
werden. 2 F 
Sollte ſich ein Erbe in dem Termine melden, fo 
wird dieſem der Nachlaß zur freien Dispoſition ver⸗ 
abfolgt werden, und ſoll der nach erfolgter Praͤclu⸗ 
ſion ſich etwa erſt meldende näbere oder gleich nahe 
Erbe alle ſeine Handlungen und Dispoſitionen an- 
zuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich ledig⸗ 
lich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft 
vorbanden ſeyn ſollte, zu begnügen verbunden ſeyn. 
Denjenigen, welche ſich zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame eines Bevollmächtigten bedienen wol⸗ 
len, werden dazu die Herren Juſtiz-Commiſſarien 
Rafalski und Vogel in Vorſchla gebracht. 
Bromberg den 3. Oktober 1834. ü 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 


Die Erben des in Bytyn im Kreiſe Samter ver⸗ 
ſtorbenen Fraͤuleins Antonina v. de 
ska wollen den Nachlaß der letztern unter ſich thei⸗ 
len. Sie fordern deshalb alle diejenigen, welche 
Forderungen an dieſen Nachlaß haben, auf, binnen 
drei Monaten ihre Forderungen dem Juſtize Come 
miſſions⸗Rath Weißleder in Poſen ſchriftlich an⸗ 
zuzeigen. Die ſpäter ſich meldenden Gläubiger 
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werden nur berechtigt ſeyn, von jedem einzelnen 
Erben blos nach Verhältniß ſeines Erbantheils ihre 
Befriedigung zu fordern. 

Poſen den 1. Juli 1835. 

Mit dem ı6ten Auguft finder die Erd nung mei⸗ 
ner höheren Bildungsanftalt für das weibliche Ges: 
ſchlecht, aus 3 Klaſſen beſtehend, ſtatt. 

Der Lehrplan und die Bedingungen der Aufnahme 
liegen zur gefaͤlligen Einſicht bei mir jederzeit vor, 
Elife Hebenſtreit, 
Wronkerſtraße Nr. 91. 


Hiermit erlauben wir uns, die ergebene Anzeige 
zu machen, wie wir unter dem heutigen Tage, ein 
Commiſſions-Lager unſerer, dem Publikum bereits 
bekannten Fabrikate in Neuſilber-Waaren aller 
Art, dem Kaufmann Herrn Auguſt Herrmann 
in Poſen (Eiſen⸗Waaren⸗ Handlung, alter Markt 
und Jeſuiterſtraßen⸗Ecke Nr. 53) übergeben haben, 
und werden laut Uebereinkunft ſaͤmmtliche Artikel 
ji den feſten Fabrik⸗Preiſen verkauft, auch Jahre 
ang gebrauchte Neuſilber-Waaren mit unſerem 
Fabrikſtempel Henniger und Adler, verſehen, zu 


dem Dreiviertel der neueſten Verkaufspreiſe an⸗ 


genommen. 
Berlin den 30. Juni 1835. 
Henniger & Comp, 
Neuſilber-Fabrikanten, in Berlin, 
Moskau ꝛc. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, 
ich mir hiermit die 
Peter e Publikum zu verſichern, daß ich 
bemüht ſeyn werde, daſſelbe ſtets prompt und zur 
Zufriedenheit zu bedienen. ; 

Poſen den 2. Juli 1835, 

8 Auguſt Herrmann, 
alter Markt und Jeſulterſtraßen-⸗Ecke Nr. 53. 


5 
Warſchau, 


gebe 


N * en wird die Predigt halten: 
1 er — rä 2— a = 
Kirche. Vormittags. Nachmittags. 


Ehre, einem hohen Adel und 


Sonntag den Sten Juli 1835 


Tapeten⸗ Anzeige. 

Unſere, ſeit einer Reihe von Jahren ſo ſehr aſ⸗ 
ſortirte Tapeten-Fabrik empfehlen wir ganz erge⸗ 
benſt mit dem Bemerken, daß dieſelben in Hinſicht 
der Schoͤnheit, Guͤte und Billigkeit ſogar die 
Franzoͤſiſchen übertreffen. Die allerſchoͤnſten und 
neueſten Muſter von dieſem Jahre haben wir dem 
Kaufmann Herrn J. Mendelſohn, unter dem 
Ratbhauſe in Poſen, zugeſendet, welcher für uns 
die Aufträge zu feſten Fabrik⸗Preiſen übernehmen 


wird. Wien im Juni 1835. 
g Sporlin & Nabme, 
as Grundſtück Zawade Nr. 98, it von Michgeli 


d. J. ab, mit Garten und Land anderweit meiſt⸗ 
bietend zu verpachten. Hierzu ſteht ein Termin auf 
den Sten d. Mes. Nachmittags 3 Uhr im Hauſe 
St. Adalbert Nro. 106. an. 8 4 


Getreide-Marktpreiſe von P 


oſen, 
den 1. Juli 1835. 


Getreidegattungen. 
D uß.) J, ee 
ek. ala 5 
Weiſen , 8 
Roggen 41 15(—- 18 
erſte 2766 
Hafer ern 2 344 — N s6l— 
Buchweizen 1 5—hı| 71 6 
Erbfen b — 9 * 3 
artoffecl. 14 er Mal 575 
se ie Prß.] —ı 18 —]| —i 201 — 
troh 1 Schock, à f 
1200 fl. Preuß. .I 5 | 10 — 15— 


Butter 1 Faß oder 
8.4. Preuß. 


1 10— 


— * 


1 


f Woch — vom — = 
abſten Sant ol aten Juli 1835 ſind: 


getraut: 
— 
Knaben.] Mädch. 


Paare: 


6 geſtorben: 


männl.] weibl. 
Geſchl. | Geſchl. 


Evangel; Kreuzkirche Hr. Superint. Fiſcher Hr. Pred. Friedrich 7 — 1 1 1973 
Evanael. MettieKirche * erg — r . 2 — er \ 
Sarnifor= Kirche = Div. Prev, oher — — 3 vo 2 { 
Domkirche . Feat Je di 4 — 3 8575 D 
ORT = Manf. Jeyland — — 11 — 5 
85 e = Manf. Soſinski > 8 W 1 = nl 2 
Bernhardiner - Kirche — „- Manf. Holzman 
ba Pax. St. Martin)] = Probft v. Kamienski — 3 2 2 3 2 1 
üer e „Guardian Akolinski — — — er — — 

ar. St. Roch. 8 2 
Dominik. Klofterfirche | = Io, Tomaſzewski — — — 14 — 4 — — 
Benedict. Schwe Kaplan Tanculski — u Kt | — 2 = 

= Cler, Fadranski er = — - 


Kl. der barmh Schweſt. 


Summa 


